
LESER FRAGEN – EXPERTEN ANTWORTEN

Die gute Sozialisierung eines Welpen ist von Bedeutung 
TIERE In einigen Wochen wird ein Welpe bei uns einziehen. Es ist nicht unser erster Hund. Sollen wir trotzdem mit ihm eine Hundeschule besuchen?

Auch im Bereich der Hundeerziehung 
gibt es eine stetige Entwicklung. Die 
vor zehn oder mehr Jahren angewen-
deten Methoden sind heute oftmals 
durch Erziehungsmethoden ersetzt, 
die neue Erkenntnisse aus dem Be-
reich der Hunde-Verhaltensforschung 
einbeziehen.

Es ist empfehlenswert, mit jedem 
Hund eine gute Hundeschule inklusive 
Welpenkurs zu besuchen. Gerade die 
ersten 16  bis 20 Lebenswochen eines 
Hundes sind äusserst wichtig, um eine 
gute Sozialisierung zu gewährleisten. 
Begegnungen des Welpen mit Hunden 
aus dem Familien-, Freundes- und Be-
kanntenkreis können einen gut geführ-
ten Welpenkurs und die spätere Hunde-
schule nicht ersetzen. Optimalerweise 
wird ein guter Welpenkurs schon vor 

dem Einzug eines Welpen ausgewählt. 
Es ist ratsam, bei der Auswahl des Kur-
ses darauf  zu achten, dass es keine rei-
ne Spielgruppe ist, denn eine Stunde 
reines Spiel mit den Artgenossen liegt 
über der Belastungsgrenze von Welpen.
In einem guten Welpenkurs werden ne-
ben den Spieleinheiten erste Übungen 
der Hundeerziehung gemacht. Dabei ist 
es wichtig, dass der Welpe bereits lernt, 
trotz der Ablenkung durch andere Hun-
de und fremde Personen, sich auf  die 
Kommandos seiner Besitzerin zu kon-
zentrieren.

Bei der Auswahl eines geeigneten Wel-
penkurses sollte darauf  geachtet wer-
den, dass er aus Sicherheitsgründen auf  
einem eingezäunten Gelände oder in ei-
ner genügend grossen Halle stattfi ndet, 
auch sollten Gegenstände wie Flatter-

bänder, Wackelbrett, Sto� tunnel und 
kleine Hindernisse oder unterschiedli-
che Bodenstrukturen in die Lektionen 
integriert werden. Ein weiteres Quali-
tätskriterium ist die Grösse der Gruppe, 
sollten doch nicht mehr als sechs Wel-
pen mit ihren Halterinnen zeitgleich be-
treut und angeleitet werden.

Bei den Spieleinheiten ist es wichtig, 
dass die Leiterin der Gruppe eingreift, 
wenn das Spiel zu hart wird. Nur so 
kann verhindert werden, dass Welpen 
in einer sensiblen Phase ihrer Entwick-
lung durch zu forsche Artgenossen 
traumatisiert werden.

Ein Welpenkurs dient auch dazu, die ei-
gene Bindung zum Welpen aufzubauen. 
Die Hundetrainerin erkennt, wie man 
die Kommunikation und das eigene 

Verhalten gegenüber dem Welpen ver-
bessern kann. Ein neutraler Blick von 
aussen ist hier oft viel wert. 

Kein Hund ist wie der andere, entspre-
chend gibt es auch keine Patentrezepte 
für die Hundeerziehung. Gute Leiterin-
nen eines Welpenkurses können von 
einer grossen Erfahrung mit verschie-
densten Hunden profi tieren und im 
Bedarfsfall eine Hundebesitzerin auch 
an eine Verhaltensspezialistin weiter-
leiten.

Eine gute Sozialisierung und Erzie-
hung eines Welpen ist auch von daher 
von Bedeutung, dass die Gesellschaft 
inzwischen hohe Anforderungen an 
das Verhalten von Hunden und Hun-
debesitzerinnen in der Ö� entlichkeit 
stellt.
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Schicken Sie Ihre Frage an: «Leser fragen – Ex-
perten antworten», Seetaler Bote, Postfach, 
6280 Hochdorf, redaktion@seetalerbote.ch.
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